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Gensungen
Glocke der katholischen
Kirche wurde restauriert.

Schwalm-Eder
Für Hospizarbeit wurden
Denkmäler illuminiert.

Melsungen
Alheimer MT-Stammtisch
spendete für Nachwuchs.

Nabu: Naturwälder dringend sichern
Land stoppt die Ausweisung als Naturschutzgebiete – Auch Hoher Keller betroffen

sagt Mark Harthun, Waldex-
perte beim Nabu Hessen.

red

geschlossenen Kronendach
können sich Wälder besser
vor Austrocknung schützen“,

biet. „Die Naturwaldflächen
sind gerade im Klimawandel
besonders wichtig. Mit einem

der Rhön, Wälder am Roten
Moot sowie Naturwälder am
Melibocus an der Bergstraße.
In den Gebieten soll sich ein
vom Menschen unbeeinfluss-
ter Naturwald entwickeln. Es
gibt keine Holznutzung
mehr, sodass die Bäume 300
Jahre und älter werden kön-
nen. Im üblichen Wirt-
schaftswald werden sie mit
140 bis 180 Jahren gefällt.
Erst alteWälder bieten die Le-
bensräume für besonders sel-
tene Arten.
Noch im Januar hatte das

Hessische Umweltministeri-
um unter der damaligen Lei-
tung von Priska Hinz die Aus-
weisung der Naturschutzge-
biete bis zum Frühjahr ange-
kündigt. Im jetzigen Erlass
kündigt das Umweltministe-
rium nun eine „Neubewer-
tung“ an. Dies stoße auf völli-
ges Unverständnis der Natur-
schützer, heißt es in einer Na-
bu-Pressemitteilung. In den
Waldgebieten werde bereits
seit vier Jahren auf Holzein-
schlag verzichtet, es fehle
nur noch die rechtliche Si-
cherung als Naturschutzge-

Schwalm-Eder – Per Erlass hat
die neue Landesregierung die
Regierungspräsidien Kassel
und Darmstadt angewiesen,
den Ausweisungsprozess von
zahlreichen Naturwäldern
als Naturschutzgebiete in
Nord- und Südhessen bis auf
Weiteres zu stoppen.
Der Naturschutzbund (Na-

bu) Hessen zeigt sich fas-
sungslos darüber. „Damit
wird nicht nur Hessens zweit-
größtes Naturschutzgebiet
im Reinhardswald infrage ge-
stellt, sondern auch viele an-
dere wertvolle Waldgebiete,
die für eine nachhaltige Zu-
kunft gesichert werden soll-
ten“, sagt Maik Sommerhage,
Landesvorsitzender des Nabu
Hessen. Im Reinhardswald
sollte ein 1293 Hektar großes
Naturschutzgebiet entste-
hen.
Betroffen sind neben dem

Reinhardswald unter ande-
rem ein 280 Hektar großes
Naturwald-Schutzgebiet im
Hohen Keller (Schwalm-Eder-
Kreis), die Hessische Schweiz
bei Meinhard, Wälder am
Breiten Berg bei Haselstein in

� Der Naturwald Hoher Keller
(280 Hektar) ist Teil des
gleichnamigen europäi-
schen Schutzgebietes, an
den Densberg (Foto) grenzt.
Es handelt sich um den öst-
lichsten Ausläufer des Rhei-
nischen Schiefergebirges.

FOTO: STEFANIE SCHNEIDER

Küchenmit Gemütlichkeit
Größte Auswahl im Schwalm-Eder-Kreis.

inklusive Muldenlüfter

HÄMEL bietet …

Beste Preise

Top-Service

Kompetenz und Erfahrung

Zufriedene Kunden

MÖBEL UND KÜCHEN SEIT 1919
Einrichtungshaus Hämel GmbH · Homberger Str. 43 · 34621 Frielendorf · Telefon: 05684 99940
info@haemel.de · www.haemel.de ·Montag-Freitag 10-19 Uhr · Samstag 10-17 Uhr

CONTUR KÜCHEmit 5 Jahren Garantie1
Rahmenfront Satinlack tiefblau, inklusive
Elektrogeräte sowie Einbauspüle, Stellmaß
ca. 370 x 245 cm, Abholpreis (ohneDeko,Armatur)

7.198,–
Aktionspreis

INKLUSIVE: Juno Backofen JB084C1, EEK: A* A | Airforce
Induktionskochfeld mit Muldenlüfter CENTONBOARDB4, EEK:
A+* A+ | Juno Kühlschrank JCF088E0S4, EEK: F** |
Einbauspüle
Energieeffizienzklasse: *SpektrumA+++ bis D | **SpektrumAbis G

1für die Küchenmöbel

Wlan 250Mbit/s nur 44,99 €!

Nur

64,99€/mtl.

Samsung Galaxy S24 Ultra
mit 25 GB Datenvolumen
und Galaxy Watch6 BT!

Christian Klüppel
Hinter der Mauer 14 · 34576 Homberg (Efze)
Tel. 0172 5625140 · info@maler-klueppel.de
www.maler-klueppel.de

· Malerarbeiten
· Innenraumgestaltung
· Fassadengestaltung
· Trockenbau
· Innen- und Außenputz
· Bodenbeläge
· Altbausanierung

Cevapcici-TellerCevapcici-Teller
mitPommes frites, Djuvec-Reis und Salat 11,50

MontenegrotellerMontenegroteller
Kammsteak, Kotelett, Hacksteak, Speck,
Djuvec-Reis, Pommes frites undSalat 13,50
Küchenzeiten: Mo. Ruhetag
Di.–Sa. 17.00–21.00 Uhr
So. 11.30–14.00 u. 17.00–21.00 Uhr

www.balkanrestaurant .com

Angebot im Februar:

www.hoteltanneck.de

34593 Knüllwald-Schellbach
Tel. 05681 9921-0 • Fax 9921-97

E-Tankstelle am Hotel

Ihr Ausflugsziel
im schönen Knüll
Genießen Sie bei uns regionale
Spezialitäten und Köstlichkeiten.

sonntags ab20.30 Uhr geschlossen

sonntags ab20.30 Uhr geschlossen
Braun‘s Partyservice

Unseren Service bieten wir montags bis sonntags an.

Unsere Leistungen:
• Partyservices

jeglicher Art
ab 20 Personen

• Live Grillbuffet
ab 50 Personen

• Buffet für
Geburtstag/Taufe

• Hochzeitsbuffet
• Konfirmation

Partyservice Braun, 34621 Frielendorf
Großropperhausen, Ringstraße 8
Tel. 0173 2818172 od. 05684 922463

www.Brauns-Partyservice.de

Jetzt
Termine
für 2024
sichern!

SONNTAG—SAMSTAG
18.02.—24.02.2024

Angebot gilt nach Gutscheinvorlage vor der Bestellung.
Bei Bestellung von 2 Hauptgerichten ist das günstigere/gleich-
wertige geschenkt! Zu jedem Gericht muss mindestens ein Getränk
bestellt werden. Nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.
Gutschein gilt für Gerichte bis 20 € und nicht außer Haus.

Auto kaputt?
Unfallschaden?

Pohl aus Felsberg
kauft Ihr Auto an!

Schreiben Sie uns per
WhatsApp 01516 2643906

oder rufen Sie uns unter 05662 3130 an.
• Kostenlose Abholung von Altfahrzeu-
gen, Ersatzteilverkauf

• Motorinstandsetzung/-überholung

Felsberger Autorecycling
A. u. M. Pohl

www.motorenmeister.de

Y. Gabriel · 34212 Melsungen
Kasseler Str. 1 · Telefon 05661 923785
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Melsunger gewinnt Tombola
Alheimer MT-Stammtisch spendete für den Nachwuchs

Melsungen/Sterkelshausen –
Dietmar Dargel aus Melsun-
gen hat bei der Tombola des
Alheimer MT-Stammtischs
das Adam-Morawski-Tor-
wart-Trikot gewonnen. Bei
dem Stammtisch haben sich
kürzlich Spieler und Verant-
wortliche der MT Melsungen
getroffen. Mit dabei waren
auch Vertreter des MT-Ko-
operationspartners TG Ro-
tenburg und Verantwortli-
che des Fördervereins Ju-
gendhandball mJSG Melsun-
gen, Körle und Guxhagen. Es
war ein Treffen Handballin-
teressierter aus dem mittle-
ren Fuldatal.

Spenden
Stammtischmoderator Horst
Weichgrebe und Glücksfee
Maren Hartz kümmerten
sich um die Verlosung der
MT-Accessoires und der HNA-
Mini-Handbälle. Weichgrebe
überreichte zudem die Spen-
de vom Stammtischtreffen in
Höhe von 1000 Euro an die
Vertreter des Fördervereins
Jugendhandball Melsungen/
Körle/Guxhagen. Der MT-Ko-
operationspartner im Ju-
gendbereich TG Rotenburg

erhielt ebenfalls eine Spende
in gleicher Höhe von der
Fahrschule Kirch aus Alheim-
Heinebach. Damit erhöhte
sich die Spendensumme der

MT-Stammtisch-Fans auf
rund 12 280 Euro.

Neuzugänge
Neu im Team derMTMelsun-

eins Jugendhandball Rolf
Schott und Uwe Lohmann.
Auch der ehemalige Präsi-
dent des ThSV Eisenach Gero
Schäfer und Alheims ehema-
liger Bürgermeister Georg
Lüdtke waren dabei. red

tung im organisatorischen
Bereich“, erklärte die neue
MT-Nachwuchskoordinato-
rin, Ivonne Hildebrand. „Wir
haben einige Initiativ-Bewer-
bungen talentierter Handbal-
ler vorliegen, mehrere unse-
rer MT-Talente wurden in
Auswahl-Teams berufen.“

Der Hallensprecher
„Ein riesen Kompliment an
den Handball-Hotspot Körle,
Melsungen und Alheim für
die große Unterstützung der
MT-Jugend“ sprach Hallen-
sprecher Bernd Kaiser aus.
„Ich habe in vier Tagen zwölf
Spiel kommentiert und es
war jedes Mal Gänsehaut
pur, wenn 15 000 Zuschauer
die Hymne ihrer Nation sin-
gen“, sagt er.

Begrüßung
Zu dem Stammtisch begrüß-
te Weichgrebe auch den neu-
en MT-Vorstandssprecher
Andreas Mohr und Axel Ren-
ner, Vorstand Strategie/Nach-
wuchs und regionale Koope-
rationen, genauso Handball-
profi Dimitri Ignatow, Tor-
warttrainer Carsten Licht-
lein, Fan-Beauftragten Sa-
scha Sinning, den sportli-
chen Leiter der TG Roten-
burg, Jörg Ebenhoch, sowie
die Vertreter des Förderver-

gen sind Erik Balenciaga, Dai-
nis Kristopnas, Adrian Sipos
und Sindre Andre Aho. Axel
Renner berichtete von weite-
ren Neuzugängen: Aaron
Mensing, Gabriel Cavalcanti
undMohamedDarmul sollen
die MT verstärken und für
das Erreichen des fünften Ta-
bellenplatzes sorgen – min-
destens. Schmerzlich aufge-
nommen hatten die Fans
hingegen die Abgänge von
Ivan Martinovic, Kai Häfner
und Julius Kühn.

Ausfälle
Zu der Verletzung von Ivan
Martinovic während des EM-
Spiels Kroatien gegen Öster-
reich, sagte Axel Renner:
„Ivan befindet sich zu Be-
handlung und Reha in unse-
rer medizinischen Abteilung
und wird von unserem Ärzte-
team betreut. Sein Ausfall
wird sechs bis acht Wochen
dauern.“ Auch David Mandic
kam verletzt von der EM und
ist noch nicht einsatzbereit.

Die neue
Koordinatorin

„Meine Arbeit ist die Koordi-
nierung der Nachwuchs-
mannschaften, die Koopera-
tionen mit Nachbarvereinen
und momentan befinde ich
mich noch in der Einarbei-

Der Alheimer MT-Stammtisch (von links) MT-Fan-Beauftragter Sascha Sinning , Hallensprecher Bernd Kaiser, Vorstandssprecher Andreas Mohr, Vorstand
für Strategie/Nachwuchs/regionale Kooperationen Axel Renner, Nachwuchskoordinatorin Ivonne Hildebrand, MT-Rechtsaußen Dimitri Ignatow und EM-
Botschafter Carsten Lichtlein. FOTOS: WALTER SUCK

Gewinner des „Adam-Morawski-Torwart-Trikots“ war Dietmar Dargel aus Melsungen. Bei
der Verleihung standen hinter ihm Stammtischmoderator Horst Weichgrebe (von links),
Bernd Prauss vom Förderverein Jugendhandball und Glücksfee Maren Hartz.
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„Jetzt Flagge zeigen“
Neujahrsempfang des Deutschen Gewerkschaftsbundes Hessen-Thüringen

rung nach einer gerechteren
Steuerpolitik. „Der DGB ist ei-
ne starke Säule für die Gesell-
schaft, für Demokratie und
Wohlstand“, so Günter Hem-
pel, Erster Stadtrat von Gu-
densberg.
„Wir müssen unseren

Arsch hochkriegen“, war die
Aufforderung an alle von Dr.
Wolfgang Schroeder. Der Pro-
fessor für Politik an der Uni-
versität Kassel war zu Gast
und referierte über die Bedro-
hung für die Gesellschaft
durch die AfD, „die mit Mit-
teln der Demokratie die De-
mokratie abschaffen.“ Die
große Gefahr sei die schwei-
gende Mitte, betonte er, wo-
bei er die Solidarität der Bür-
ger untereinander bei den
Protesten auf dem Landmehr
gespürt habe als in der Groß-
stadt, wie beispielsweise in
Berlin, „da kamder Tenor der
Demonstrationen gar nicht
zum Tragen, die haben den
Ernst der Stunde noch nicht
erkannt“.
Abschließend stellte das

mobile Beratungsteam gegen
Rassismus und Rechtsextre-
mismus, MBT Hessen, seine
Tätigkeit vor, das unter der
Prämisse „wir arbeiten mit
denen, die sagen, ich kriege
das mit, und ich will was
tun“, stehe. red

chen drohe, und der Zuzug
der Migranten eine Chance
sei, demzubegegnen. „Meine
größte Befürchtung ist eine
Protestwahl“, seit 50 Jahren
gebe es jetzt den Schwalm-
Eder-Kreis, „der darf nicht
braun werden, der ist bunt“,
betonte Kaufmann und stell-
te sich klar gegen Rechts.
Dass in den wenigen Tagen
seit dem Jahreswechsel be-
reits viel passiert sei, „und die
Menschen aus der Zivilgesell-
schaft handeln, finde ich
großartig“, stellte Jenny
Huschke in ihrem Redebei-
trag fest und forderte dazu
auf, „diesen Schwung zu bün-
deln“. Ein weiteres Thema,
welches sie mit Nachdruck
einbrachte, war die Forde-

den Fachkräftemangel hin,
der in vielen sensiblen Berei-

braucht wieder Ordnung und
Humanität“. Auchwies er auf

aktuellen Flüchtlingssituati-
on ein. „Unsere Gesellschaft

Gudensberg – „Wir dachten,
wir sind mal richtig clever
und stellen diesmal das Buf-
fet an den Anfang“, diese Mit-
teilung zur Begrüßung durch
DGB-Regionsgeschäftsführe-
rin Jenny Huschke fand bei
den zahlreichen Besuchern
im Bürgerhaus in Gudens-
berg große Zustimmung. Der
Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) Hessen-Thürin-
gen hatte zum Neujahrsemp-
fang geladen und mit dieser
Art der Organisation gleich
zu Beginn eine Möglichkeit
für regen Austausch geschaf-
fen.
Ein Grundsatz ihrer Tätig-

keit sei der Einsatz für ge-
rechte, solidarische Verhält-
nisse in der Arbeitswelt und
in der Gesellschaft, stellte
Vorsitzender Florian Geißer
in seiner Rede heraus. Er
machte deutlich, dass die Ge-
werkschaft ausschließlich de-
mokratisch sei, und „wir als
Demokraten jetzt Flagge zei-
gen, und auf die Straße gehen
müssen“, wofür er viel Ap-
plaus erntete. Außerdem rief
er dazu auf, dass sich Ge-
schichte nicht wiederholen
dürfe. Auch dafür zollten ihm
die Gäste zustimmenden Bei-
fall. In seiner Funktion als
Vorsitzender war es für Gei-
ßer der erste Auftritt, nach-
dem vier Jahre kein Empfang
hatte stattfinden können.
Vize-Landrat Jürgen Kauf-

mann ging insbesondere auf
die Herausforderungen der

Florian Geißer
DGB-Vorsitzender

Zu den engagierten Rednern des Neujahrsempfangs in Gudensberg zählte auch Professor
Dr. Wolfgang Schroeder von der Uni Kassel. FOTOS: SILVIA KLEPS, DGB/M. SEHMISCH

Jenny Huschke
DGB-Regionsgeschäftsführerin

Umzüge zum Festpreis, Haushalts-
auflösungen, Seniorenumzüge
 05 61-89 99 90
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Freude über den neuen Klang
Glocke der katholischen Kirche in Gensungen wurde restauriert

Gensungen – Die Christen der
katholischenKirchengemein-
de Mariae Namen in Gensun-
gen haben Grund zur Freude:
Die Glocke hängt wieder im
Dachreiter des Gotteshauses
und wird künftig mit einem
noch besseren Klang zum
Gottesdienst rufen.
Das 1759 gegossene Musik-

instrument wurde in der Glo-
ckengießerei Petit und Edel-
brock in Gescher in Westfa-
len restauriert. Die Bronze-
glocke hat ein neues Holz-
joch aus Eiche, einen neuen
Klöppel und eine sichere Auf-
hänge-Konstruktion. Es ist ei-
ne der ganzwenigen Glocken
in der Region, die über einen
traditionellen Läutestrickmit
der Hand zum Klingen ge-
bracht werden. Zum Vor-
abendgottesdienst am ver-
gangenen Samstag ist sie erst-
mals wieder erklungen.

Der Glockenklang ist sozu-
sagen die Krönung der Dach-
sanierung. Die Genehmigung
dieses fast vollendeten Pro-
jektes wurde im September
vorigen Jahres zum 70. Kir-
chenjubiläum auch als ein
gutes Zeichen dafür gewer-
tet, dass dieses Gotteshaus
auch im Zuge aller Reformen
eine gute Zukunft hat. Pfarrer
Gerhard Braun ist, wie es
sagt, froh darüber, „dass wir
unsereGlockewieder zurück-
haben und sie uns für die
nächsten Jahrzehnte wieder
zuverlässig zur Verfügung
steht. Das ist ein beruhigen-
des Gefühl.“
Die 57 Kilogramm schwere

Glocke mit dem Schlagton
as“ hat eine interessante Ge-
schichte. Dass sie über Um-
wege nach Gensungen kam,
ist eine Folge des Zweiten
Weltkriegs. Es ist nach den

Worten des Glockenexperten
Dennis Willershausen eine
oberschlesische Leih- bezie-
hungsweise Patenglocke. Sie
wurde 1759 von Iohan Christ-
gan Nerger in Rosenberg O. S.
– dem heutigen Olesno in Po-
len – im gleichnamigen ober-
schlesischen Landkreis gegos-
sen. An der Glockenflanke ist
ein ovales Reliefmit derMari-
endarstellung erkennbar,
umgeben von einem Strah-
lenkranz.
„Der Klang der Glocke ist

schön, ein herrlicher histori-
scher Klang eben“, sagt Wil-
lershausen, der schonmehre-
re tausendGlocken analysiert
hat. Diese Glocke gehörte ur-
sprünglich zu Gemeinde
Schlüsselgrund im Landkreis
Groß Strehlitz in Oberschle-
sien, die bis 1936 Klutschau
hieß und heute Klucz heißt.
Während des Zweiten Welt-

krieges sollte auch diese Glo-
cke eingeschmolzen werden
und wurde auf den Glocken-
friedhof nach Hamburg-Ved-
del gebracht.

Sie konnte aber, wie viele
andere Glocken auch, nicht
in ihren Heimatort zurückge-
bracht werden, da dieser nun
unter sowjetischer Verwal-
tung stand. Willershausen:
„Die britische Besatzungs-
macht entschied daher, die
etwa 1200 verbliebenen
Klangkörper als Leih- oder Pa-
tenglocken den westdeut-
schen Bistümern und Landes-
kirchen zur Verfügung zu
stellen, um diese dann intern
an die Kirchengemeinden zu
verteilen.“ Im November

1952 wurde die oberschlesi-
sche Glocke mit einem Sam-
meltransport einer Glocken-
gießerei nach Immenhausen
gebracht, von hier aus kam
sie nach Gensungen. Die Kir-
chengemeinde erhielt nach
den Recherchen Willshau-
sens ein Angebot über eine
weitere Bronzeglocke mit
dem Ton b“, „das Projekt
wurde allerdings nicht reali-
siert“. In der katholischen
Kirche Sankt Clemens in Im-
menhausen läuten auch zwei
Glocken von 1680 und 1688
aus Langseifertsdorf und Jo-
nasberg.
Auf dem sogenannte Glo-

ckenfriedhof in Hamburg
standen nach den Recher-
chen des Glockenexperten
Dennis Willershausehn etwa
90 000 Glocken: „Die Hälfte
wurde tatsächlich einge-
schmolzen, etwa 16 000 kehr-

ten nach Kriegsende zurück
und der Rest war bei Bom-
benangriffen auf Hamburg
zerstört worden.“ 1200 unter
den 16 000Glockenwaren so-
genannte Leih- und Patenglo-
cken aus denOstgebieten, die
unter sowjetischer und polni-
scher Verwaltung standen.
Deshalb war laut Willershau-
sen eine Rückführung nicht
möglich.
Diese Glocken wurden

dann an die Bistümer und
Landeskirchen weitergege-
ben.Willershausen: „Jede Kir-
chengemeinde hatte das
Recht, den Antrag auf Erhalt
einer solchen Glocke zu stel-
len, sofern im Krieg Glocken
abgeliefert werdenmussten.“
Bevorzugt wurden Gemein-
den, in denen viele Flüchtlin-
ge eine neue Heimat gefun-
den haben.

m.s.

Keine Rückkehr
in die Heimat

Kunstvoll verziert: Die Glocke mit dem Relief der Mariendar-
stellung, umgeben von einem Strahlenkranz.

Freut sich über die Rückkehr der restaurierten Glocke der katholischen Kirche Mariae Namen: Pfarrer Gerhard Braun, Mitte,
mit den Monteuren Florian Schleking (links) und Lukasz Drewnick. FOTOS: MANFRED SCHAAKE

Treibgut verstopft Einlauf
Hochwasserschutz: Madener fordern Lösung für den Goldbach

forderlich wie eine konstruk-
tive Verbesserung des Einlauf-
gitters als dauerhafte Lösung,
sodass der Bauzaun wieder
entfernt werden könne, sagte
der Ortsvorsteher. m.s.

Kattner aber: Bei jedem zu er-
wartenden Starkregen stehe
die Feuerwehr in den Startlö-
chern. Sie schütze die Bewoh-
ner vor größerem Schaden,
„da sie schnell vor Ort ist und
immer mit offenem Auge
schläft“.
Der Bachlauf sei ziemlich

zugewachsen, berichtete
Kattner. Bei Hochwasser fan-
ge sich dort das Treibgut und
verstopfe den Bach beim Ein-
lauf in den Kanal wie ein Kor-
ken. Der Einlauf in den Kanal
müsse im Gesamt-Zusam-
menhang betrachtet werden.
Kattner: „Hier warten wir
noch auf die Umsetzung.“
Der Bauzaun sei im Jahr

2020 errichtet worden, weil
die Abdeckroste am Überlauf
des Rechens entfernt wur
den. Der Grund dafür:

„Treibgut verstopft den Re-
chen vor dem Einlauf. Bei An-
stieg des Wasserpegels sollte
dasWasser über den verstopf-
ten Einlaufrechen trotzdem
in den Kanal abgeführt wer-
den, so die Theorie. Das hat
aber nie geklappt“, sagte Katt-
ner. Deshalb wurde der Bau-
zaun aufgestellt.
Ein regelmäßiger Rück-

schnitt und das Entfernen des
Grünschnitts seien ebenso er-

Forderungen. „Der steht jetzt
seit über drei Jahren so da“,
bemängelten einige Anwe-
sende. Auch von einem un-
schönen Anblick ist im zweit-
größten Gudensberger Stadt-
teil die Rede.
Die Bauzaun-Situation

sprach Bürgermeisterin Sina
Massow in der Ortsbeiratssit-
zung an. Wenn sie dort vor-
beifahre, denke sie sich,
„man kann da doch was sehr
Schönes gestalten“. Sie nann-
te aber keine Einzelheiten.
Zur Gesamtproblematik sagte
sie: „100 Prozent Hochwasser-
schutz wird es nicht geben.“
Der Goldbach entspringt in

der Gemarkung Gudensberg
in Richtung Besse, dort, wo
gerade das neue Gewerbege-
biet erschlossenwird. Für den
Hochwasserschutz wurde
nach den Worten von Orts-
vorsteher Stefan Kattner be-
reits viel getan.
Aus der Erfahrung wisse

Maden – „Das Rückhaltebe-
cken wirkt bei Starkregen“,
das sagte ein Madener Ein-
wohner in der jüngsten Orts-
beiratssitzung zum Thema
Hochwasserschutz am Gold-
bach. Der Hochwasserschutz
und der Einlauf in den Kanal
an der Einmündung Bleich-
wiese/Junkersgarten sind und
bleiben ein Dauerbrenner,
wie die Diskussion zeigte. Der
Bauzaun müsste endlich ver-
schwinden, lautete eine der

Die Stahl-Hindernisse im Goldbach waren Thema in der jüngsten Ortsbeiratssitzung: Sie hal-
ten bei starken Niederschlägen Unrat auf, hemmen allerdings nicht den Wasserfluss in
Richtung Wohnbebauung. FOTOS: MANFRED SCHAAKE

� Kein schöner Anblick: Ein
Bauzaun steht in der Nähe
des Feuerwehrgerätehauses
am Einlauf des Goldbachs in
den Kanal.
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Leerstand und ungenutzte Grundstücke bieten Potenzial
Erfolgreicher Auftakt von Veranstaltungsreihe für Immobilien- und Grundstückseigentümer – Nächster Termin am 29. Februar

rung eines historischen Fach-
werkgebäudes oder die Um-
nutzung ehemaliger Handels-
flächen zu Büroräumen.
Außerdem berichtete Bis-

kamp von den Förderpro-
grammen und von seiner Ar-
beit als Erstberater, bei der er
Bauwilligemotiviert, imOrts-
kern zu bauen oder zu sanie-
ren. „Diese Beratungsmög-
lichkeit wird vom Regional-
management Schwalm-Aue
kostenlos angeboten“, erklär-
te Biskamp.

Im Anschluss berichtete
Uwe Koch, Amtsleiter beim
Amt für Bodenmanagement
mit Sitz in Homberg über die
Bestimmung von Immobi-
lienwerten, über Fragen des
Erbbaurechts und die Aufga-
be eines Gutachterausschus-
ses. Weiterhin ging es um die
Möglichkeiten einer Immobi-
lien- oder Grundstücksauf-
wertung.
„Die Veranstaltung hat ge-

zeigt, dass die Auseinander-
setzung mit einer nachhalti-

gen Innenentwicklung von
zentraler Bedeutung ist“, re-
sümierte Sonja Pauly, Regio-
nalmanagerin in der
Schwalm-Aue. Die Veranstal-
tungsreihe wird am Donners-
tag, 29. Februar, um 19 Uhr
im Kulturbahnhof Wabern
fortgesetzt. Unter dem Titel
„Der perfekteOrt zumGestal-
ten“ geht es um Perspektiven
für Immobiliensuchende,
Fördermöglichkeiten für Pro-
jekte in der Schwalm-Aue so-
wie nachahmenswerte Bei-

spiele aus anderen Regionen.
Abgeschlossenwird die Reihe
am Donnerstag, 18. April, im
Kulturhaus „AnTreff“ in Wil-
lingshausen. red

Infos zur Imagekampagne „Bau-
en und Wohnen in der Schwalm-
Aue“ sowie Infos zu Erstbera-
tung, Förderung oder Denkmal-
schutz auf möglichmachen.info.
Dort findet man auch Kontaktda-
ten der Baulotsen, die Präsenta-
tionen der Vortragsreihe und eine
Immobilienbörse. Eine Anmel-
dung zu den weiteren Veranstal-
tungen ist online möglich.

Regionalmanagement der
Leader-Region Schwalm-Aue.
Architekt Johannes Biskamp
aus Willingshausen eröffnete
die Veranstaltung mit einem
Überblick zu Möglichkeiten
der Innenentwicklung.
Dabei ging es laut Mittei-

lung um die Aktivierung
nicht genutzter Immobilien
und Grundstücke im Orts-
kern. Er präsentierte typische
Bauaufgaben, wie die energe-
tische Sanierung eines Einfa-
milienhauses, die Erweite-

Neuental – An einer Veranstal-
tung der Leader-Region
Schwalm-Aue zum Thema In-
nenentwicklung im Bürger-
haus Zimmersrode in Neuen-
tal nahmen mehr als 60 Inte-
ressierte teil. Immobilien-
und Grundstückseigentümer
bekamen die Potenziale von
Leerstand und ungenutzten
Grundstücken aufgezeigt.
Organisiert wurde der Vor-

tragsabend, der Teil der Kam-
pagne „Bauen und Wohnen
in der Schwalm-Aue“ ist, vom

Probeliegen in der Allton-Lounge
Im Kurhaus in Bad Zwesten gibt es jetzt eine neue Oase der Erholung

saiten am Stuhl werden von
außen, durch sanftes Darü-
berstreichen zum Klingen ge-
bracht, und sind dadurch im
ganzen Körper spürbar. Des
Weiteren ist es möglich, kos-
tenpflichtige Angebote zu bu-
chen: Powernap, Klangreise,
Einzel-Klangmassage im
Schaukelstuhl, Fußmassagen
auf der Musikresonanz-Liege
und Kopf-, Nacken- und
Schulterbehandlung mit
Klang.
Jeden Montag von 16.30

Uhr bis 18 Uhr und jeden
Freitag von 13.30 bis 15 Uhr
ist die Allton-Lounge geöff-
net.Während der Schnupper-
stunden können sich Besu-
cher informieren und die
Klangmöbel kostenfrei aus-
probieren und erleben. red

Infos/Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 0 66 93/83 50.

stuhl kann sich der Besucher
im Resonanzraum sitzend ge-
borgen fühlen. Die Gitarren-

stand der inneren Ruhe,
heißt es in einer Mitteilung.
Im Klangmassage-Schaukel-

Schwingungen werden auf
den ganzen Körper übertra-
gen und führen in einen Zu-

zu spüren, denn diese sind an
eineMusikanlage angeschlos-
sen. Die dadurch erzeugten

Bad Zwesten – Eine Oase der
Entspannung für Bürger und
Gäste der Gemeinde Bad
Zwesten hat die Firma Allton
im Kurhaus geschaffen – die
Allton-Lounge. Zwei Musikre-
sonanz-Liegen und ein Klang-
massage-Schaukelstuhl war-
ten dort auf die Besucher. In
ruhiger Umgebung können
sie die Seele baumeln lassen
und ein Gefühl des Wohlbe-
findens erleben.
Zeitgleich mit Wiedereröff-

nung des Löwenbades wurde
die Allton-Lounge eröffnet.
Die Lounge sei ein weiteres
Angebot, das den Erwartun-
gen an einen Kurort nach
Möglichkeiten zur Heilung
von Körper und Geist, Rege-
neration und Entspannung
gerecht werde.
Auf den Musikresonanz-

Liegen ist es möglich, Musik

Annette Schelberger (links) erklärt einer Besu-
cherin der Allton-Lounge, die Vorteile des
Klangmassage-Schaukelstuhls.

Suchten Entspannung auf Musikresonanz-Liegen der Musik und Relax Ma-
nufaktur Allton: Karl Holl aus Fuldatal (vorne) und Matthias Weichbrodt
aus Bad Zwesten. FOTOS: ALLTON



Schulen erhalten
mehr Geld für Kinder

Bildungschancen sollen verbessert werden
det Hoffmann.
Schüler aus einkommens-

schwachen Familien und bil-
dungsfernen Haushaltensol-
len mit dem Programm er-
reicht werden. Das Programm
besteht nach Angaben von
Bettina Hoffmann aus drei
Säulen:Mittel fürmultiprofes-
sionelle Teams, insbesondere
für die Schulsozialarbeit, ein
frei verfügbares Chancenbud-
get für die Schul- und Unter-
richtsentwicklung an den
Schulen sowie ein Investiti-
onsprogramm für eine förder-
liche und nachhaltige Lern-
umgebung.
In Hessen werden laut Pres-

semitteilung etwa 320 Schu-
len gefördert, darunter 192
Grundschulen. Der besondere
Fokus auf Grundschulen sei
den Grünen wichtig. Nur so
könnten möglichst früh Bil-
dungschancen für alle Schüler
ermöglicht werden. Welche
Schulen gefördert werden,
werde an anhand eines Sozial-
indexes festgemacht. red

Schwalm-Eder – Guter Start,
bessere Chancen und mehr
Bildung für alle an hessischen
Schulen: Dies verspricht das
Startchancen-Programm, das
die Ampel-Koalition mit den
Ländern zumSchuljahresstart
2024/25 auflegt. Das auf der
Kultusministerkonferenz un-
terzeichnete Programm ist
laut Bundestagsabgeordneter
Dr. Bettina Hoffmann (Bünd-
nis 90/Die Grünen) das bisher
größte Bund-Länder-Projekt
für mehr Bildungsgerechtig-
keit.
„Wir investieren in den

kommenden zehn Jahren 20
Milliarden Euro gezielt in et-
wa 4000 Schulen in besonders
herausfordernden Lagen in
ganz Deutschland“, sagt Dr.
Bettina Hoffmann. Mit dem
Programm sollen Rechnen
und Schreiben der Schüler an
dengeförderten Schulendeut-
lich verbessert werden. Ange-
sichts der Pisa-Ergebnisse
kommt das Startchancen-Pro-
gramm zur richtigen Zeit, fin-

Pflanzenbörse
in Jesberg

Verein sucht noch Aussteller
für den 12. Mai

mit einem grünen Daumen –
der Verein Vorfahrt für Jes-
berg lädt alle Pflanzenfreun-
de und alle, die ihre Gärten
ertragreicher, nachhaltiger
und bunter gestalten wollen,
auf die Burg ein.
Zusätzlich zur Pflanzenviel-

falt sind alle, die „das Leben
imGarten“ imHerzen tragen,
willkommen, teilen die Ver-
anstalter weiter mit. Garten-
bauer, Schneider, Töpfer und
Hersteller von nützlichen bis
hin zu kunstvollen Gartenac-
cessoires – der Verein will die
Bühne dafür geben. red

Kontakt: E-Mail an die Adressen
mel.junghans@gmx.de oder
michael.schramek@ecolibre.de

Jesberg –Der Verein „Vorfahrt
für Jesberg“ (VoJes) lädt alle
Gartenliebhaber undBlumen-
freunde zur dritten Pflanzen-
börse für Hobby-Gärtner ein:
Sie findet am Sonntag, 12.
Mai, auf dem Jesberger Burg-
gelände statt.
Für die Veranstaltung wer-

den noch begeisterte Ausstel-
ler und Besitzer von Gemüse-
pflanzen, Blumensamen und
Sträuchern gesucht – gerne
auch Menschen, die ihr Gar-
tenwissen teilen oder viel-
leicht sogar handgefertigte
Gartenkunst präsentieren
wollen, heißt es in einer Mit-
teilung.
Gleich, ob Hobby-Gärtner,

Selbstversorger oder Künstler

Organisatorin Miro Arnz strahlte bei der ersten Jesberger
Pflanzenbörse mit der Sonne um die Wette. FOTO: SASCHA HOFFMANN

Stadt Felsberg lädt
zu Festspielen ein

Drei-Groschen-Oper wird aufgeführt
ganisation betreibt, von der
Heirat erfährt, will er Mackie
der Polizei ausliefern. Mackie
flüchtet ins Bordell zu seiner
ehemaligen Geliebten Jenny,
die ihn jedoch aus Eifersucht
ebenfalls verrät.
Eine Anmeldung ist bis zum

1. März nötig. Anmeldebögen
liegen imRathausausundsind
auf felsberg.de in der Rubrik
Veranstaltungskalender zum
Download erhältlich. red

Infos: Seniorenbeauftragte Jana
Kelsch, E-Mail jana.kelsch@fels-
berg.de, Tel. 0 56 62/5 02 25

Felsberg – Die Drei-Groschen-
Oper ist das Ziel einer Fahrt zu
den Bad Hersfelder Festspiele,
zu der die Stadt Felsberg ein-
lädt. Die startet am Freitag, 19.
Juli, ab13Uhr, anderBushalte-
stelle am Edeka-Markt in Gen-
sungen, Beuernsche Straße 1 –
Rückkehr gegen 19 Uhr. Die
Teilnahme kostet 85 Euro pro
Person, teilt die Stadtmit.
IndemStückgehtesumden

Gangster Mackie Messer, der
heimlich die schöne Polly hei-
ratet. Als derenVater Jonathan
Peachum, der eine Bettler-Or-

LOKALES



Maximale Sicherheit für Mutter und Kind
Asklepios führt realitätsnahes Notfalltraining im Kreißsaal durch

Schwalmstadt. Die Geburt
eines Kindes ist einer der emo-
tionalsten Momente im Leben.
Was dabei jedoch nie aus dem
Blick geraten darf ist, dass bei
jeder Geburt nicht vorherseh-
bare Komplikationen auftreten
können. Dann sind schnelle
Hilfe und ein gut eingespieltes
Team gefragt. Um bestmöglich
gerüstet zu sein, absolviert das
Team der Geburtshilfe am Ask-
lepios Klinikum Schwalmstadt
regelmäßig ein Kreißsaal Not-
falltraining, das kürzlich wie-
der stattfand.

Damit bei den seltenen geburts-
hilflichen Notfällen jeder Hand-
griff sitzt, hat Asklepios das
medizinrechtliche Präventions-
format S.A.V.E. (Sicher arbeiten
– Vertrauen erhalten) ins Leben
gerufen, mit dem alle in den As-
klepios Kreißsälen tätigen Mit-
arbeitenden auf solche Situatio-
nen vorbereitet werden. Auch in
der Asklepios Geburtsklinik in
Schwalmstadt stand erst kürzlich
wieder ein solches S.A.V.E.-Not-
falltraining auf dem Plan, um das
multidisziplinäre Team optimal
auf Notfallsituationen während
der Geburt vorzubereiten.
Bei rund 750.000 Geburten pro
Jahr kommt es laut Statistik in
weniger als zwei Prozent der
Fälle zu einer kritischen Situa-
tion für die Mutter, bei den Neu-
geborenen liegt die Quote sogar
bei unter 0,7 Prozent. Damit sind
Notfälle während der Geburt
zwar selten, aber meist hochdra-
matisch. In kürzester Zeit müs-
sen Entscheidungen getroffen
und unter hohem emotionalen
Stress sowie zeitlichem Druck
umgesetzt werden – schließlich
können Neugeborene eine echte
Notsituation nur wenige Minuten
unbeschadet tolerieren. Um in
solchen Lagen schnell und richtig
zu reagieren, wurden die Ärzte,
Hebammen und Pflegekräfte
geschult, eine Gefährdung von
Mutter oder Kind zu erkennen
und sicher zu beherrschen. Sie
übten unter realen Bedingungen
in den Räumen der Geburtsklinik
– lediglich die Mütter und Babys
wurden mit lebensgroßen, voll-
technisierten Simulationspuppen
dargestellt. Verschiedene ge-
burtshilfliche Notfälle, wie etwa
eine Komplikation durch starke
Blutungen oder die Reanimation
eines Neugeborenen, wurden si-
muliert und deren Management
trainiert. Der Schwerpunkt lag
dabei vor allem auf der inter-
disziplinären Zusammenarbeit
und der Kommunikation inner-

halb der Teams, das sogenannte
„Crew Ressource Management“.
Die Notfallübungen sollen im
Endeffekt dazu führen, dass zu
jeder Tages- und Nachtzeit sicher-
gestellt ist, ein Neugeborenes
leitliniengerecht und nach dem
aktuellen Stand der Wissenschaft
behandeln zu können. Zusätzlich
wurden medizinische und recht-
liche Grundlagen, Updates zu
neuen Leitlinien und aktueller
Rechtsprechung besprochen.
Nicola Scharf, Fachanwältin für
Medizinrecht im Konzernbereich
Medizinrecht, Versicherungen
und Compliance bei Asklepios,
leitet das Projekt, das vor sieben
Jahren an den Start ging undmitt-
lerweile in allen Asklepios-Ge-
burtsabteilungen zur Anwendung
kommt. „In diesen Situationen
bringen die werdenden Eltern un-
seren Geburtshelfern großes Ver-
trauen entgegen“, beschreibt sie
deren emotionalen Ausnahmezu-
stand, denn in einem minimalen
Zeitraum könne maximaler Scha-
den entstehen. „Es geht um das
Wohl von Mutter und Kind, daher
ist es unerlässlich, alle Professio-
nalitäten zusammenzuführen, um
Zwischenfälle zu vermeiden“, er-
gänzt Dr. Cornelia Süfke, die das
Format S.A.V.E. initiiert und aus-
gebaut hat. Zu dem S.A.V.E. Trai-
nerteam gehören klinisch tätige
Geburtshelfer, Hebammen, Anäs-
thesisten, Anästhesiepflegekräf-
te, Neonatologen sowie Kinder-
krankenschwestern und darüber
hinaus Juristen. „Durch das inter-
professionelle geburtshilfliche
Notfalltraining frischen wir unse-
re praktischen Fähigkeiten und
das theoretisches Wissen immer
wieder auf, damit wir im Notfall
bestens gewappnet sind“, betont

Chefärztin Miriam Schuchhardt
den Stellenwert dieser regel-
mäßigen Maßnahme. „Während
des Trainings haben wir nicht
nur handwerkliche Fähigkeiten
und empfohlene Abläufe geübt,
sondern vor allem, wie wir mitei-
nander kommunizieren müssen,
damit jeder der Beteiligten genau
im Bilde ist und weiß, was er zu
tun hat. Dadurch können wir im
Ernstfall professionell handeln
und unnötige Hektik vermeiden“,
so die Leiterin der Gynäkologie
und Geburtshilfe am Asklepios
Klinikum Schwalmstadt weiter.

Trainieren mit einer volltechnisierten Baby-Simulationspuppe:
Die Leitende Oberärztin der Anästhesie Kathrin Hilscher und Chefärz-
tin Miriam Schuchhardt (hinten) sowie die Hebammen Nilüfer Kainz
und Lea Rohde (vorne). Fotos: Asklepios Kliniken Schwalm-Eder

informiert

Während des Trainings waren
alle Akteure dem gleichen Stress
ausgesetzt wie bei einer realen
Geburt, für die anschließende
Analyse wurden alle Notfallsze-
narios auf Video aufgezeichnet.
Letztendlich ging es darum, alle
für folgende Fragen zu sensibili-
sieren: „Weiß jeder, was er wann
und wie zu tun hat und ist allen
klar, wer in der Notfallsituation
die Teamleitung übernimmt?“.
Am Ende der fordernden Weiter-
bildung war sich das Team der
Geburtsklinik einig: „Wir sind gut
vorbereitet.“

Für einen Notfall im Kreißsaal gewappnet: (v. l.) Hebamme Antje Düvel vom Projekt S.A.V.E, Hebam-
me Annelie Staab, Pflegerische Leitung der Anästhesie Kirsten Franz, Hebamme Marie Sophie Selentschik,
Kinderkrankenschwester Marie Meuser sowie der projektverantwortliche Arzt Dr. Jochen Thiele und Ober-
ärztin Geburtshilfe Langen Dr. Helga Rockstroh vom Projekt S.A.V.E.

LOKALES

Sieben Bauprojekte auf
den Kreisstraßen

Hessen Mobil baut auch für den
Schwalm-Eder-Kreis an vielen Orten

beträgt drei Monate, für die
mit einer Vollsperrung zu
rechnen ist. Kosten: 900 000
Euro.
. Die Brücke über die
Schwalm nördlich von
Schlierbach wird instandge-
setzt. Start der Arbeiten ist
für das zweite Quartal vorge-
sehen, voraussichtliche Dau-
er zwei Monate. Die Kosten
belaufen sich auf 35 000 Eu-
ro. Zu einem späteren Zeit-
punkt ist ein Tausch der Brü-
ckenlager geplant.
. Die Kreisstraße 17, die von
Nausis in Richtung Süden
führt, soll ausgebaut werden.
Start ist im zweiten Quartal
vorgesehen, die Bauzeit be-
trägt voraussichtlich vier bis
fünf Monate, währenddessen
die 1,6 Kilometer lange Stre-
cke voll gesperrt sein wird.
Kosten rund 1,58 Millionen
Euro.
. Die Fahrbahndecke der
Kreisstraße 151, die von El-
lenberg nach Norden in Rich-
tung Guxhagen führt, wird
ab dem dritten Quartal er-
neuert. Die Bauzeit für das
700 Meter Stück liegt bei drei
Monaten, die Kosten bei
410 000 Euro.
. In Christerode soll die 700
Meter lange Ortsdurchfahrt
erneuert werden. Los geht es
voraussichtlich im zweiten
Quartal, vorabmuss noch ein
Wohnhaus abgerissen wer-
den. Kosten: 1,91 Millionen
Euro, wobei 980 000 Euro auf
den Kreis entfallen, 930 000
Euro trägt die Stadt.
Für die 18 Monate andauern-
de Bauzeit ist eine Vollsper-
rung vorgesehen. red

Schwalm-Eder – Auch auf vie-
len Kreisstraßen rollen in die-
sem Jahr die Baumaschinen,
um sie zu erneuern. Wir ge-
ben einen Überblick:
.In Treysa soll ab dem dritten
Quartal die Ascheröder Stra-
ße, eine der meistbefahrenen
Kreisstraßen, in mehreren
Abschnitten saniert werden.
Dabei handelt es sich um ein
Gemeinschaftsprojekt mit
der Stadt. Die Bauzeit beträgt
22 Monate, die Straße ist
währenddessen abschnitt-
weise gesperrt. Neben der Er-
neuerung der Straße geht es
bei den Arbeiten beispiels-
weise auch um Radwege und
Glasfaserausbau. Gesamtkos-
ten rund 2,18Millionen Euro,
wovon auf den Kreis 1,58 Mil-
lionen entfallen. Die Stadt
trägt Kosten von 600 000 Eu-
ro.
.Insgesamt 3,83Millionen Eu-
ro sollen für den Um- und
Ausbau der 900 Meter langen
Ortsdurchfahrt Neumor-
schen investiert werden. Auf
den Kreis entfallen 1,53 Mil-
lionen, die Gemeinde inves-
tiert 2,3 Millionen Euro. Die
Bauzeit beträgt 20 Monate –
laut Hessen Mobil ein Richt-
wert.
Baustart ist für das zweite

Quartal geplant, die Straße
wird voll gesperrt.
.Auf dem oberen Teilstück
der Straße von der B 245 in
Richtung Siebertshausen so-
wie auf dem Teilstück der
Straße zwischen Siebertshau-
sen und Lanertshausen wird
die Fahrbahndecke erneuert.
Die Bauarbeiten starten im
dritten Quartal, die Bauzeit

Spende für Projekt
„Hühnerhaltung in der Eingliederungshilfe“

Umgang mit den Tieren zu
erlernen, erläutert der Ein-
richtungsleiter Thomas Mül-
ler. red

Gilserberg – Eine Spende von
600 Euro hat das Projekt
„Hühnerhaltung in der Ein-
gliederungshilfe“ erhalten.
Sie stammt laut Pressemittei-
lung vom ABG-Einkaufsver-
bund und geht an die paritä-
tischen Projekte, die eine
Nachsorge- und Suchtein-
richtung in Gilserberg be-
treibt.
Das Geld soll verwendet

werden, um das Hühnerhal-
tungsprojekt weiter zu entwi-
ckeln und die Teilnehmer bei
ihrer sozialen und berufli-
chen Reintegration zu unter-
stützen.
Die Teilnehmer hätten da-

bei die Möglichkeit, Verant-
wortung zu übernehmen,
Teamarbeit zu erleben und
wichtige Fähigkeiten im

Symbolische Übergabe: von
links Manuel Neumann, Pa-
trick Frank, Axel Volgmann,
Thomas Müller (Einrich-
tungsleitung), Jürgen Hell-
wig (AGB) und Hans-Werner
Schmökel. FOTO: NADJA VIEHMANN

Die Kreppel wird zum Trendgebäck
Von Eierlikör bis Aperol Spritz: Es gibt immer mehr Berliner-Varianten

munikation zuständig ist,
sagt: „Das traditionelle Ge-
bäck erfährt eineWiederbele-
bung und kann denWeg zum
Bäcker attraktiver machen.“
Die Idee zum Aperol-Spritz-
Berliner, der 2,10 Euro kos-
tet, hatte Schwägerin Irina
Viehmeier. Die Konditorin
lässt sich immer neue Varia-
nten einfallen, die auf Insta-
gram unter dem Hashtag
„Kreppelgenuss“ angeboten
werden.
Auch im Café Herzstück,

das seit Januar im City-Center
in Wilhelmshöhe geöffnet
hat, bemerkt man die stärke-
re Nachfrage nach Kreppeln

jenseits der Klassiker. Das Ca-
fé, das von Jasmin und Klaus
Rubel betrieben wird, die das
Hotel und Gasthaus Papen
Änne in Harleshausen füh-
ren, bezieht die Kreppeln
vom Backhaus Schwarz in
Gudensberg. Herzstück-Ge-
schäftsführerin Sandra Stru-
be stellt allerdings fest: „Die
meisten Berliner verkaufen
wir an Silvester.“
Der Kreppel-Trend kennt

bislang keine Grenzen. Seit
Jahren macht die Stadtbäcke-
rei Rank in Nidda aus der
Wetterau Schlagzeilen, weil
sie Varianten mit Mett und
Fleischsalat anbietet. mal

gestern gut nachgefragt, aber
nicht ausverkauft. Die Tradi-
tionsbäckerei hat ja noch sie-
ben Alternativen imAngebot.
So gibt es neben Klassikern
wie Kreppelnmit Mus und Ei-
erlikör etwa auch eine Bie-
nenstich-Version sowie einen
Berliner namens Rotkäpp-
chen mit Kirschhaube und
Vanillepudding.
Das Traditionsgebäck ist

mittlerweile so divers wie vor
einigen Jahren der Donut,
den es ebenfalls in unzähli-
gen Varianten gibt. Lena Dip-
pel, die beim Schwälmer
Brotladen Prokuristin und
für die Unternehmenskom-

Schwalm-Eder-Kreis - Als der
Schwälmer Brotladen vor
fünf Tagen auf Instagram den
Karneval zum Naschen ein-
läutete, gab es sofort ein posi-
tives Feedback. Die Bäckerei
aus Gilserberg im Schwalm-
Eder-Kreis kündigte eine
neue Kreppel-Variante anmit
Aperol-Spritz und Orangen-
marmelade. Eine Heike
schrieb erleichtert unter den
Post: „Na endlich, hoffentlich
gibt es auch genug.“
Die Sorge war unbegrün-

det. Nicht nur in der Schwäl-
mer Filiale an der Zentgrafen-
straße in Kirchditmold war
die ungewöhnliche Variante

Viel Auswahl: Yaxibel Santiago vom Schwälmer Brotladen in
Kirchditmold. FOTO: M. LOHR



STELLENANGEBOTE

Werden Sie Teil unseres Teams

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.schwalm-eder-kreis.de/karriere oder telefonisch unter 05681 775 1001

• Küchenleitung für das Buchenhaus in Schönau am Königssee (m/w/d)
Unbefristet | Voll- oder Teilzeit | Bis EG 9a TVöD

• Rezeption für das Buchenhaus in Schönau am Königssee (m/w/d)
Unbefristet | Teilzeit mit bis zu 20 Wochenstunden | Bis EG 6 TVöD

• Schulhausverwaltung für die Stellbergschule in Homberg (m/w/d)
Unbefristet | Voll- oder Teilzeit | Bis EG 5 TVöD

• Schulhausverwaltung in Willingshausen und Schrecksbach (m/w/d)
Unbefristet | Voll- oder Teilzeit | Bis EG 5 TVöD

• Schulsekretariat der Friedrich-Ebert-Schule in Homberg/Fritzlar (m/w/d)
Zunächst befristet | Voll- oder Teilzeit | Bis EG 6 TVöD

Der Gemeindeverwaltungsverband „Südlicher Knüll“, mit den Kom-
munen Gemeinde Oberaula, Gemeinde Ottrau und Stadt Neukirchen
(Schwalm-Eder-Kreis) sucht zum 01.07.2024 (oder früher) eine/n

Mitarbeiter (m/w/d) für die Bereiche Haupt-
und Personalamt sowie Kämmerei in Oberaula

Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 39,00 Stunden. Die Stelle ist
unbefristet.
Bewerbungsende: 01.03.2024
Weitere Informationen zu der Stelle finden Sie auf der Homepage
www.oberaula.de

Gemeindeverwaltungsverband
„Südlicher Knüll“

Wir suchen zur Verstärkung
unseres Teams!

Raum Kassel/Fritzlar

Aushilfsfahrer (m/w/d)
KL. CE (95), Sattelzug 40-t-Kühler,

Tagestouren in der
Woche/Wochenende,
gerne auch Rentner.
Tel. 0151 550377-11
Tel. 0151 550377-42

Noch in Form?
„Durch den Nebenjob als
HEIMAT-NACHRICHTEN-
Zusteller bleiben wir fit

und verdienen uns
etwas zur Rente dazu.“

Durch einen Nebenjob als Zeitungszusteller
verdienen Sie Ihr Geld an der frischen Luft.
Gesucht werden Zusteller/innen vor Ort (wohnhaft in der
direkten Umgebung des Verteilgebiets).
Sie sind dafür verantwortlich, die HEIMAT-NACHRICHTEN
samstags zuverlässig an die Haushalte zu verteilen.

Bewerben Sie sich jetzt:
Tel. 0561 203-1506
WhatsApp: 0151 61666277
www.hna-zusteller.de

©
Fo

to
:R

ay
–
w
w
w
.f
ot
ol
ia
.c
om

“ Borken
Großenenglis
Kleinenglis

“ Edermünde
Besse

“ Fritzlar
Geismar
Stadt

“ Guxhagen
Ellenberg
Stadt

“ Homberg
Stadt

“ Körle
Empfershausen

“ Melsungen
Obermelsungen
Stadt

“ Morschen
Altmorschen
Eubach
Neumorschen
Wichte

“ Niedenstein
Metze
Stadt
Wichdorf

“ Spangenberg
Schnellrode
Stadt

“ Wabern
Hebel
Stadt

Pressezusteller (m/w/d)

Werden Sie Teil unseres Teams!

Aktuell suchen wir in
• Gudensberg
(Teilbezirk als Stammzusteller,
Beschäftigungsarten:
Minijobbasis oder Teilzeit
mit Lohnsteuerkarte)
Zur Festeinstellung,
Mindestalter 18 Jahre.

Informieren Sie sich unverbindlich

VTS Süd GmbH
Vertrieb für Schwalm-Eder
Tel. 05622 790744 IWhatsApp 0151 61666277
vts-schwalm-eder@hna.de www.hna-zusteller.de

Springerzusteller (m/w/d)

Werden Sie Teil unseres Teams!

Sie unterstützen aktiv die frühmorgend-
liche Zeitungszustellung in wechselnden
Einsatzgebieten von Montag bis Samstag
in Ihrer Region.

Sie sind flexibel, mobil und im Besitz
eines gültigen Führerscheins.

Die Tätigkeit erstreckt sich von Montag
bis Samstag. Es handelt sich hierbei
um eine sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben,
informieren Sie sich telefonisch oder
per Mail.

Jetzt informieren und bewerben!

HNA Vertrieb | Karina Iffland
Tel. 0561 203-1506
WhatsApp 0151 61666277
vertriebsservice@hna.de | www.hna-zusteller.de

Pressezusteller (m/w/d)

Werden Sie Teil unseres Teams!

Aktuell suchen wir in
• Frielendorf-Obergrenzebach
• Knüllwald-Appenfeld
• Knüllwald-Wallenstein
Jeweils ganzer Ort.

Zur Festeinstellung.
Mindestalter 18 Jahre.

Jetzt informieren und bewerben!

VTS Süd GmbH
Vertrieb für Schwalm-Eder
Tel. 05681 993441 I Tel. 06691 961443
WhatsApp 0151 61666277
vts-schwalm-eder@hna.de www.hna-zusteller.de

Der Malteser Hilfsdienst sucht ab so-
fort Verstärkung im soz. Hintergrund-
dienst im Hausnotruf als 520€ Kraft od.
Teilzeit. Es handelt sich um eine Bereit-
schaft von Zuhause aus. Ihr Wohnort
sollte Fritzlar +/- 15 km sein. Ausführl.
Info unter
bernd.odenwald@malteser.org

Wir suchen ab sofort Erzieher od.
Heilerziehungspfleger (m/w/d) staatl.
gepr. od. in Ausbild., Voll-/Teilz., in
Frielendorf‚ Bewerbung: a.darabos@
jugendhilfelernenzuleben.de

Bekanntschaften

Michael, 59 J., Geschäftsführer, ju-
gendl., gepflegt, zuvorkommend, groß-
zügig u. familiär. Mag Ausflüge, Reisen,
Rad fahren, schön Essen gehen u.v.m..
Wenn Du einen lustigen, lieben Kerl
suchst, der Dich auf Händen trägt u. ab-
solut treu ist, dann melde Dich üb. PV,
Vermittlung garantiert kostenlos.
Tel/SMS 0162-7928872

Ursula, 75 J., mit weibl.-schmeicheln-
der Figur, gesund u. gepflegt. Bin eine
einfühlsame Partnerin, gute Hausfrau,
koche am liebsten gutbürgerlich. Es ist
nicht schön imAlter allein zu sein, so su-
che ich üb. PV einen lieben Mann (Alter
Nebensache), aber unbedingt hier aus
der Umgebung. Tel. 01520-8293309

Doris, 60 J., hübsch, jünger wirkend, mit
Top-Figur, bin großer Naturfan, ganz un-
kompliziert u. humorvoll. Habe ein treu-
es Herz, fleißige Hände u. viel Fürsorge
zu geben.Mich quält das Alleinsein u. ich
suche einen netten Mann für ein schö-
nes Leben zu zweit. Trau Dich u. ruf üb.
PV an. Tel. 0176-57606003

Verschiedenes

Planen Sie Ihre nächste Feier?
Schausteller hat noch Termine frei.
Tel. 0172 5602097

Dienstleistungen für Haus und
Garten. Entrümpelung aller Art.
Tel. 0172 5602097

Verkauf

Waschmaschinen, Herde, Trockner, Gefrierkombis
usw., Neugeräte als B-Ware oder GEBRAUCHTE

Fa. TM-Store, Zur Tintenmühle 3,
34466 Wolfhagen-Ippinghausen, 05692 9939472

Mo.–Fr.: 10–18 Uhr, Sa.: 9–14 Uhr, www.tm-store.de

Ankauf

NEU - ABHOLSERVICE!

www.moneypoint-kassel.de
Friedrichsplatz 6 –3 0561-9701105

WIR HOLEN IHRE
GERÄTE BEI IHNEN

ZUHAUSE AB.

Firma Wagner kauft an: alte und neue
Pelzmäntel, Silberbestecke, Porzellan,
Krokotaschen, Taschenuhren, Zinnge-
schirr, Fotoapparate, Musikinstrumente,
Militaria, Bernstein und Modeschmuck,
seriöse Abwicklung bitte alles anbieten.
0159 01702497 oder 0551 89025827

Ankauf von Antiquitäten, Trödel
und Kunst – Tel. 0172 5602097

Ankauf Flohmarktartikel, Haushaltswaren,
Werkzeuge u. v. m., auch größere Mengen

Telefon 0173 2650986

Landwirtschaft&Forsten

Brennholz Buche + Eiche 69 € SRM
30 cm ofenf. Abschnitt vom Sägewerk,
10 SRM. inkl. Lief., Tel. 0176 62681914

Buche Brennholz
Tel. 05684 931670

Achtung!
Kaminholz
ab 50,– €

So lange der Vorrat reicht!
www.holzhandel-anding.de
Telefon 06695 911757

Auto-Verkäufe

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
Tel. 03 94 4 - 36 16 0 -www.wm-aw.de. Fa.

Auto-Ankäufe

Wir kaufen Ihr Wohnmobil & Wohnwagen!
0800-186 00 00 (kostenlos)
www.ankaufwohnmobile.de

ErsatzteileundZubehör

Motoröl-Batt-Filter usw. G.Schütz Mels.

Besonders
preiswert!
Kleine Anzeigen
mit großem Echo!
Private Kleinanzeigen sind für viele unserer Leser

die Lieblingslektüre.

Nutzen Sie dieses Interesse, wenn Sie etwas kaufen oder

verkaufen wollen, wenn Sie eine Stelle oder eine Wohnung

suchen oder auch, wenn der dritte Mann zum Skat fehlt.



Vitos Orthopädische Klinik Kassel
Wilhelmshöher Allee 345, 34131 Kassel
Nur mit Anmeldung (pforte@vitos-okk.de
oder Tel. 0561-3084-0)

Infoabend

Behandlungsmöglichkeiten
bei Arthrose des Kniegelenks

Donnerstag, 22. Februar 2024
18.00 Uhr in der Klinik
Der Eintritt ist frei.

mit Oberarzt
Felix Löber

HNA-Pressezusteller/in (m/w/d)
Wir bieten Ihnen einen idealen Nebenjob mit bezahltem
Urlaub und Lohnfortzahlung im Krankheitsfall. Sie arbeiten
selbstständig, beginnen frühmorgens vor der Haustür und
haben danach noch den ganzen Tag vor sich.

Wenn Sie zuverlässig und mindestens 18 Jahre alt sind,
gerne an der frischen Luft arbeiten und sich viel Bewegung
wünschen, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Jetzt informieren und bewerben:
0561 203-1282

www.hna-zusteller.de

Wir

suchen

Sie!

| ZUSTELLER

Sechs Azubis beenden Ausbildung bei Sartorius in Guxhagen
findenden „Auslernfeier“ überreicht.
Wer ab August bei Sartorius in Göttin-
gen oder Guxhagen eine Ausbildung im
gewerblich-technischen, naturwissen-
schaftlichen, kaufmännischen oder IT-
Bereich starten möchte, kann sich noch
auf sartorius.com/ausbildung bewer-
ben. red FOTO: SARTORIUS/NH

deroth (Mechatroniker) und Sven Ku-
jawski (Fachinformatiker) zu sehen. Au-
ßerdem hat Alexander Sondermann in
Guxhagen seine Ausbildung zum Me-
chatroniker abgeschlossen, teilt ein Sar-
torius-Sprecher mit. Das Ausbildungs-
team hat den Auszubildenden ihre Ab-
schlusszeugnisse bei der kürzlich statt-

Sechs Auszubildende von Sartorius ha-
ben am Standort Guxhagen ihre Ausbil-
dung abgeschlossen. Auf dem Foto ist
Ausbilder Michael Gruner (von links)
mit den fertigen Auszubildenden Adri-
an Winkelmann (Elektroniker), Steffen
Schönewolf (Mechatroniker), Celine Fi-
scher (Industriekauffrau), Tobias Wen-

VGZ will Gründerkultur
weiter kultivieren

Erstes Treffen im Kurhaus Bad Zwesten
spiegelte die Vielfalt und In-
novationskraft der regiona-
lenWirtschaft wider, teilt das
VGZ mit.
Die Veranstaltung begann

mit einem musikalischen
Auftakt von Noemi de Swart
aus Jesberg, diemit einfühlsa-
mem Spiel für eine entspann-
te Atmosphäre sorgte, die im
Anschluss den Austausch för-
derte und den Grundstein für
inspirierende Gespräche leg-
te.
Vertreter der IHK Kassel-

Marburg, der Wirtschaftsför-
derung des Schwalm-Eder-
Kreises, der Leader Region
Schwalm-Aue und der HWK
Kassel teilten Einblicke und
präsentierten Ressourcen zur
Unterstützung von Gründern
in der Region. Bad Zwestens
Bürgermeister Achim Siebert
betonte die Bedeutung des
Beratungsangebotes des Vir-
tuellen Gründerzentrums für
die lokale Wirtschaft.
VGZ-Geschäftsführerin

Tanja Damm plant weitere
Veranstaltungen, um die
Gründerkultur in der Region
mit kostenlosen Beratungen
und Angeboten zu stärken.
Das Büro des VGZ befindet
sich im Coworking Space in
der Bahnhofstraße 12 in Trey-
sa. red

Weitere Informationen gibt es
online auf der Seite vgz-
schwalm.de

Bad Zwesten – Beim ersten
Gründerfrühstück des Virtu-
ellen Gründerzentrums
Schwalm (VGZ) kamen über
30 Teilnehmende im Bad
Zwestener Kurhaus zusam-
men.
Das Treffen bot sowohl

Gründern als auch Kleinun-
ternehmern und Selbstver-
marktern eine gute Gelegen-
heit, sich zu vernetzen und
Kontakte zu knüpfen. Darü-
ber hinaus gab es konkrete
Impulse, um Unternehmen
weiter zu entwickeln. Die
große Bandbreite der Unter-
nehmen aus dem Landkreis

Noemi de Swart aus Jesberg
sorgte bei dem Treffen im
Kurhaus Bad Zwesten für
Musik. FOTO: VGZ SCHWALM

Geldsäcke für die Jugend
Zwei Heßlarer Jugendgruppen erhalten jeweils 1000 Euro

cher im Nieselregen. Den-
noch waren die Reihen
dicht gefüllt.

Das Angebot
Viele genossen die angebo-
tenen Kräppeln und Speck-
kuchen. Dazu gab es war-
me und kalte Getränke.

Der Erlös
Der Erlös der Veranstal-
tung soll dem Felsberger
Stadtteil zugute kommen.

zot

re Anschaffungen verwen-
den. Beide Gruppen waren
sehr dankbar für die Spen-
de.

Die Besucher
Zu der Veranstaltung „Win-
ter in Heßlar“ hatten die
örtlichen Vereine an den
Gasthof Heßlar eingeladen.
Während der gut besuch-
ten Veranstaltung war das
Wetter aber alles andere
als winterlich. Statt im
Schnee standen die Besu-

Die Trachtenkinder
Die Betreuerinnen Annika
Löwer und Lea Dilcher sag-
ten, von dem Geld soll die
Ausstattung für der Trach-
tenkinderr verwendet wer-
den. Auf der Wunschliste
stehen ein Laptop, ein Tab-
lett und eine Musikanlage.

Die Jugendfeuerwehr
Jugendfeuerwehrwartin
Anke Werner will das Geld
für einen Ausflug der Ju-
gendfeuerwehr und kleine-

Heßlar – Eine Überraschung
gab es für die Kindertrach-
tengruppe und die Jugend-
feuerwehr in Heßlar.
Birgit Schneider, Vorsit-

zende der Dorfgemein-
schaft, und Klaus Pioro,
Vorsitzender der Freiwilli-
gen Feuerwehr, hatten bei
der Veranstaltung „Winter
in Heßlar“ kürzlich für jede
Gruppe einen prall gefüll-
ten Geldsack dabei. In je-
dem waren jeweils 1000 Eu-
ro für die Jugendarbeit.

Bei der Spendenübergabe: Die beiden Vorsitzenden Birgit Schneider (Dorfgemeinschaft Heßlar) und Klaus Pioro (Frei-
willige Feuerwehr Heßlar) stehen mit den Geldsäcken in der mittlere Reihe rechts. FOTO: HELMUT WENDEROTH

LOKALES



Bestellen Sie jetzt:
hna.de/fruehling 0800 203-4567 (gebührenfrei)

Coupon bitte per Post senden an: HNA Hessische/Niedersächsische Allgemeine · Kundenservice · Frankfurter Straße 168 · 34121 Kassel

Ja, ich möchte im
Anschluss die HNA für
mindestens 24 Monate
weiterlesen:

gedruckt und digital –
für derzeit 44,90 Euro/
Monat inkl. gesetzlicher
USt. (Postzustellung
47,10 Euro/Monat).

digital – für derzeit
27,00 Euro/Monat
inkl. gesetzlicher USt.
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Ich wähle:
das digitale ePaper
die gedruckte Zeitung

Das Abonnement soll beginnen:
sofort
ab:

Unsere Garantie: Die Belieferung endet automatisch.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail (Wichtig für ePaper-Nutzung)

Geburtsdatum

 Ich bestelle die HNA und lese bis 20. März 2024 für nur 10€ (inkl. USt. und Zustellung)

Ein vergünstigtes Angebot der HNA kann nur alle 6 Monate in Anspruch genommen
werden und wird an Haushalte innerhalb unseres Verbreitungsgebietes zugestellt, in
denen es noch kein Abonnement gibt. Meine Mandatsreferenz erhalte ich mit dem
Begrüßungsschreiben/SEPA-Mandat. Amtsgericht Kassel: HRA 6739

Hinweis: Der Nutzung meiner Daten für Werbezwecke kann ich
jederzeit beim Verlag (kundenservice@hna.de) widersprechen.

Ich bin damit einverstanden, dass mir die
Verlag Dierichs GmbH & Co. KG

per Telefon per elektronischer Post (E-Mail, SMS)
weitere interessante Medienangebote unterbreitet.

Datum, Unterschrift

Ich erteile der Verlag Dierichs GmbH & Co. KG
ein SEPA-Lastschriftmandat.

IBAN

Hinweise zum Umgang mit personenbezogenen Daten finden Sie unter
www.hna.de/ueber-uns/datenschutz
Unsere geltenden allgemeinen Geschäftsbedingungen finden Sie unter hna.de/agb

Datum, Unterschrift (Kontoinhaber)

WEITERLESEN?
JA – UND 125 EURO
AUF MEIN KONTO!

Für nur 10 € die HNA

bis zum 20. März 2024 lesen!

Der Frühling naht
in großen Schritten!
Deshalb bieten wir Ihnen die HNA
zum Sonderpreis von nur 10 €
bis zum Frühlingsbeginn an und
versüßen Ihnen die Wartezeit mit
spannender Lektüre!

Bis 20. März 2024 lesen.
Sie haben die Wahl – gedruckt oder digital.
Die Lieferung endet automatisch.
Alles für einmalig nur 10 €.

Je früher Sie bestellen
,

umso länger lesen Sie die
HNA

für nur 10 €.



Anzeige

Jetzt um dieVorsorge kümmern!
Auf Unfall, Krankheit oder
Tod vorbereitet – mit dem
praktischen Ordner Ihrer
Heimatzeitung.

Es kann schnell gehen: Ein un-
achtsamer Moment und das
Leben ist nicht mehr, wie es
war. Ein Unfall, eine schwere
Krankheit, ja selbst das fort-
schreitende Alter verändert
alles. Ob Krankenhausaufent-
halt, Pflegefall oder Tod – An-
gehörigemüssen nicht nurmit
der Situation und ihren Gefüh-
len klarkommen. Sie stehen
auch vor einer Vielzahl an Fra-
gen: Welche Bankkonten und
Versicherungen gibt es? Wur-
de eine Vorsorgevollmacht er-
teilt? Existieren Patientenver-
fügung oder Testament?

Wer sich frühzeitig Gedanken
über seine Wünsche macht
und die wichtigsten Informa-
tionen entsprechend vorbe-
reitet, erspart sich und seinen
Liebsten im Fall der Fälle eine
Menge Zeit, Stress und Ner-
ven. Doch wo anfangen? Und
was gilt es zu beachten? Hier
hilft der praktische Vorsorge-
ordner unserer Zeitung weiter.
Übersichtlich zusammenge-
fasst und verständlich erklärt
finden Sie darin die wichtigs-
ten Kategorien.

In jedem Kapitel können wich-
tige Fakten notiert und Doku-
mente aufbewahrt werden.
Vordrucke, Erläuterungen und
Tipps helfen bei Unklarheiten
oder Unsicherheit weiter. So
ist am Ende alles Notwendige
strukturiert auf A4-Blättern zu-
sammengefasst und kann ge-
sammelt im Ringordner aufbe-

wahrt werden. Zudem bietet
der Ratgeber Ihnen Entschei-
dungshilfen, rechtliche Infor-
mationen und Unterstützung
sowie Adressen, bei denen
Sie – oder Ihre Angehörigen –
Hilfe finden.

Ein kleiner Einblick in
die Kapitel des Vorsorgeord-
ners:

1. Persönliches
Hier tragen Sie persönliche
Daten zu Ihrer Person ein. Wie
sieht Ihre Wohnsituation aus?
Welche Verträge, Mitglied-
schaften und Abonnements
sind aktuell? Welche Onlineac-

counts nutzen Sie? Auch Versi-
cherungen undWissenswertes
zur Rente finden Sie hier.

2. Finanzen
Welche Konten haben Sie bei
welcher Bank?Welche Zu- und
Abgänge werden verbucht?
Bestehen weitere Anlagen wie
Immobilien, Bausparverträge
oder Fonds? Hinterlegen Sie
auf den Seiten auch Angaben
zur Kontovollmacht
für andere Personen.

3. Vollmachten
Dieser Punkt bezieht sich auf
die Vorsorgevollmacht und die
Betreuungsverfügung. Sie fin-

den ausführliche Erklärungen,
die Sie beim Ausfüllen der Sei-
ten unterstützen.

4. Krankenhauseinweisung
In diesem Kapitel können Sie
eine persönliche Checkliste
hinterlassen, an der sich Ihre
Angehörigen orientieren kön-
nen, falls Sie in ein Kranken-
haus eingeliefert werden müs-
sen. Außerdem finden Sie hier
Informationen und Vordrucke
zur Patientenverfügung sowie
einen Organspendeausweis.

5. Testament
Die nächste Kategorie dient
der Zusammenstellung sämtli-
cher Informationen zur Erbfol-
ge. Außerdem finden Sie und
Ihre Nachkommen wissens-
werte und wichtige Hinweise
zur Erbschaftssteuer.

6. Todesfall
Nutzen Sie diesen Raum für
persönliche Notizen, Adres-
sen und nützliche Hinweise.

DerVorsorge-Ordner ist erhält-
lich in allen HNA-Geschäfts-
stellen sowie unter shop.hna.
de für 19,99 € bzw. 24,99 €
ohne Abonnement (weitere
Informationen entnehmen Sie
der Infobox unten). Doch der
Wert für Ihre Liebsten ist im
Ernstfall unbezahlbar. Mit dem
praktischen Inhaltsverzeichnis
bewahrt man Ordnung und
hat alle essenziellen Unterla-
gen auf einen Blick griffbereit.

Auch ist Platz für persönli-
che Notizen und Hinweise.
Schließlich ist es wichtig, dass
der persönliche Wille auch in
schwierigen Zeiten gewahrt
wird – und das erfordert vor
allem eines: Wissen.

Viele Menschen haben Angst,
später mal ein Pflegefall zu
werden – durch einen Unfall,
eine schwere Krankheit oder
einfach durch das fortschrei-
tende Alter. Mit dem prakti-
schen Vorsorgeordner kann

man gelassener in die Zukunft
blicken, schwierige Themen
einfach vermitteln und sich für
einen Ernstfall wappnen. Weil
sich mit der Zeit auch Lebens-
umstände und Bedürfnisse än-
dern, erlaubt es der Ringord-
ner jederzeit, die Sammlung
zu erweitern oder einzelne Do-
kumente wieder zu entfernen.
So bleibt er stets aktuell.

Sich mit Themen wie dem
Ernstfall auseinandersetzen,
ist natürlich nicht immer leicht.
Allerdings betrifft Vorsorge je-
des Alter. Es hilft, sich frühzei-
tig damit auseinanderzuset-
zen – und so die Liebsten in
schwierigen Zeiten zu entlas-
ten.Warten Sie damit nicht, bis
es zu spät ist!

Dank des Inhaltsverzeichnisses
behält man den Überblick, wel-
che Dokumente wo zu finden
sind.

Neben zahlreichen Erklärungen
sind auch Dokumente wie ein
Organspendeausweis im Vor-
sorgeordner enthalten.

Um den eigenen Willen festzu-
halten, gibt esChecklisten– zum
Beispiel für den Todesfall.

Sie möchten vorsorgen?
Dann bekommen Sie hier Ihr persönliches Exemplar:

Vor Ort: in allen HNA-Geschäftsstellen
Per Telefon: 0561 203 2030
Online: shop.hna.de
Der Preis: 19,99 Euro für HNA-Abonnenten

(Normalpreis: 24,99 €)

LOKALES

Von der Kladde zum Klassiker
Melgershäuser Struwwelpeter-Experte zu Gast in Dänemark

Melgershausen – Der Struw-
welpeter, eines der ehemals
bekanntesten und mittler-
weile umstrittenen Kinder-
bücher, ist die Leidenschaft
des Melgershäuser Udo
Frank Kürschner. Auf Einla-
dung der Dansk-Tysk Selskab
hielt er jetzt bei der Dänisch-
Deutschen Gesellschaft in
Kopenhagen einen Vortrag
über den Kinderbuchklassi-
ker Struwwelpeter. „Neben
meinen bisherigen elf Aus-
stellungen in ganz Deutsch-
land ist dieser Auslandsein-
satz eine besondere Würdi-
gung meiner Sammlertätig-
keit“, freut sich Kürschner.
Der ehemalige Exportkauf-
mann hatte sich 1977 mit
dem Struwwelpeter-Virus in-
fiziert, wie er sagt. Zu sehen
waren seine gesammelten
Raritäten bisher unter ande-
rem in Magdeburg, Ham-
burg, Jena, Karlsruhe, Bad
Wildungen und Bad Schwal-
bach. Durch seine Kontakte
in Dänemark, wo er sich
zehn Jahre lang beruflich
und privat aufgehalten hatte,
wurde er jetzt zum Vortrag
eingeladen.
„Von der Kladde zum Klas-

siker“ – unter diesem Motto
stand sein Vortrag in Kopen-
hagen, insbesondere unter
Berücksichtigung der däni-
schen Version des Struwwel-
peter-Buches „Den store Bas-
tian“ , die die erste war, die
1847 übersetzt worden war.
Dansk-Tysk Selskab - auch

als Dänisch-Deutsche Gesell-
schaft bekannt - ist ein däni-
scher Verein. Er wurde 1969
gegründet, um die kulturelle

Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Dänemark
zu stärken, wie Kürschner er-
läutert. Die Gesellschaft ar-

beitet unter anderem mit
dem Goethe-Institut und der
Deutsch-Dänischen Handels-
kammer zusammen.

Etwa 500 Exponate hat
Kürschner gesammelt. Er hat
Struwwelpeter-Übersetzun-
gen in mehr als 40 Sprachen

auch mal aus seinen vier
Wänden ausbrechen und sei-
ne Schätze einem breiten Pu-
blikum vorstellen. Dass er
diese Gelegenheit jetzt in Ko-
penhagen hatte, freut ihn be-
sonders.
Die Zuhörer in der deut-

schen Sankt-Petri-Kirche wa-
ren laut Kürschner begeistert
über die unbekannten Hin-
tergründe ihres dänischen
Kinderbuchklassikers und
Kulturerbes. Kürschners Inte-
resse galt lange den däni-
schen Ausgaben des „Den
store Bastian“, nicht zuletzt
aufgrund seiner intensiven
Bekanntschaft mit der be-
kannten Bibliothekarin und
Publizistin Vibeke Stybe
(1922 - 2021), der Grand Da-
me der dänischen Kinder-
buchforschung. Ihr kleines
rotes Buch über „Den store
Bastian“, die dänische Versi-
on des Struwwelpeter, war
ein Bestseller unter den
Struwwelpeter-Sammlern,
sagt Kürschner: „Durch ihre
Vermittlung lernte ich auch
Birgit Forchhammer (1921 -
2011) kennen. Über ihre
deutsche Mutter Mille
Braach, Frankfurter Publizis-
tin , war sie entfernt ver-
wandt mit Heinrich Hoff-
mans Schwägerin.“
„Den store Bastian“ ist

nach denWorten Kürschners
nicht nur ein Bestseller, „die
Dänen betrachten ihren Bas-
tian als Kulturgut, zumal
1847 damit eine erste Über-
setzung des deutschen Kin-
derbuchklassikers er-
schien“.

m.s.

und in fast allen deutschen
Mundarten. Wer über einen
längeren Zeitraum sammelt,
sagt Kürschner, will gerne

Struwwelpeter-Experte durch und durch: Udo Frank Kürschner aus Melgershausen stellte seine Arbeit und Forschungser-
gebnisse kürzlich der Dänisch-Deutschen Gesellschaft in Kopenhagen vor.



Jetzt bestellen unter: shop.hna.de

Entdecken Sie unsere Strandkorb-Auswahl
Bei uns finden Sie für jeden den passenden Sonnenplatz.

1.999 €

2.999 €

1.599 €

Gerne können Sie unsere Artikel auch über unseren Kundenservice
unter 0561-203 203 0 bestellen (solange der Vorrat reicht).

Strandkorb Düne „Single“
Mit dem Single Strandkorb hält maritime Ferienstimmung auf Ihrer Terrasse Einzug.
Massives Teak-Holz und ein edles PE-Geflecht verleihen diesem eleganten Einsitzer
eine helle und sommerlich freundliche Ausstrahlung.

Strandkorb Baltikum „XXL Dreisitzer“
Der Dreisitzer-Strandkorb Baltikum XXL vereint höchsten Komfort und eine luxuriöse
Ausstattung auf unverwechselbare Weise. Diese Neuheit in unserer Premium-Kollek-

Sitzfläche und drei Fußstützen, die zu erholsamen

129 €

Strandkorb Düne „Zweisitzer“
Die robusten Materialien machen diesen Premium-Strandkorb zu einem langlebigen
und pflegeleichten Outdoor-Möbel, der dafür sorgt, dass Sie es sich an warmen Ta-
gen zu zweit unter freiem Himmel so richtig gemütlich machen können.

Hundestrandkorb
Endlich können Sie stilvoll mit Ihrem Vierbeiner zusammen die Zeit in Ihrem Garten verbringen.
Der originalgetreue Hunde- und Katzenstrandkorb bietet Ihrem Liebling viel Schatten und Erholung.

tion verfügt über eine extrabreite
und geselligen Stunden einladen.

Entdecken Sie unsere
Strandkörbe

Schwalm-Eder – Zahlreiche
Denkmäler im Schwalm-
Eder-Kreis leuchteten am
Samstag in ganz anderen Far-
ben als sonst: Um auf die Kin-
derhospizarbeit aufmerksam
zu machen, wurden neben
der Bonifatiusfigur in Fritzlar
und der Märchenbühne in
Gudensberg auch die Hohen-
burg in Homberg grün be-
leuchtet. Auch die Felsburg
wurde angestrahlt. Aus tech-
nischen Gründen allerdings
in der üblichen Farbgebung.
Alle Gebäude erstrahlten als
Teil der bundesweiten Aktion

„Lasst uns Deutschland grün
erleuchten!“.
Der vom Deutschen Kin-

derhospizverein initiierte
„Tag der Kinderhospizarbeit“
ist ein bundesweiter Gedenk-
tag, der jährlich am 10. Fe-
bruar auf die Situation von
jungenMenschenmit lebens-
verkürzenden Erkrankungen
aufmerksam machen soll.
Die FarbeGrün hat dabei eine
wichtige symbolische Bedeu-
tung für die Kinder- und Ju-
gendhospizarbeit.
Im Schwalm-Eder-Kreis ist

der Ambulante Kinder- und

Jugendhospizdienst seit Mai
2019 mit einem Büro in Fritz-
lar vertreten. Ehrenamtliche
Mitarbeiter begleiten lebens-
verkürzend erkrankte Kinder
und Jugendliche sowie deren
Eltern aus den Landkreisen
Waldeck-Frankenberg und
Schwalm-Eder auf ihrem Le-
bensweg – und zwar ab der
Diagnose, im Sterben und
über den Tod der Kinder hi-
naus. In Fritzlar stehen den
Familien derzeit 25 ehren-
amtliche Begleiter zur Seite.
Diese haben alle einen 100-
stündigen Qualifizierungs-

kurs absolviert. Sie können
Kinder und Jugendliche und
deren Familien zu Hause, in
Kliniken und Einrichtungen
begleiten. Ihre Unterstützung
setzt da an, wo die Familien
sie braucht: Die Ehrenamtli-
chen entlasten das kranke
Kind, die Geschwister oder
die Eltern im Alltag.

Kontakt: Ambulanter Kinder-
und Jugendhospizdienst, Am
Hospital 11, 34560 Fritzlar, Tel.
0 56 22/9 19 49 90, E-Mail unter
der Adresse fritzlar@deutscher-
kinderhospizverein.de; online auf
akhd-fritzlar.de

Weithin sichtbares Zeichen: Um auf die Arbeit der Kinder- und Jugendhospizdienste aufmerksam zu machen, leuchtete
auch die Homberger Hohenburg am Wochenende grün. FOTO: MARKUS SHAKALS

Leuchten mit Symbolkraft
Für Hospizarbeit wurden Denkmäler grün angestrahlt

LOKALES

Faubel heißt
nun anders

Hauptsitz bleibt in Melsungen
– umgerechnet etwa 4,4Milli-
arden Euro.
In seiner Prognose sagt

CCL-Faubel-Geschäftsführer
Frank Jäger, „dass CCL Faubel
zwar als einzelnes Unterneh-
men im Konzern nur einen
kleinen Teil ausmacht, je-
doch unser spezielles Wissen
einzigartig ist. Solange wir
uns diesen Vorteil bewahren,
gehe ich für CCL Faubel von
nachhaltigem Wachstum
aus“.
Die CCL Faubel GmbH ent-

stand Ende 2023 aufgrund
der Übernahme der Faubel-
Gruppe durch CCL Industries
Inc. Das Produktportfolio um-
fasst unter anderem Kenn-
zeichnungen für die pharma-
zeutische Industrie und die
Logistikbranche. Etiketten
aus Papier und Folie sowie
Smart Labels mit E-Paper-
und Funk-Technologie. red

Melsungen – Der Melsunger
Spezialetikettenhersteller
Faubel heißt jetzt CCL Faubel.
Seit August 2023 hält das ka-
nadische Unternehmen CCL
Industries Inc. alle Gesell-
schaftsanteile der Faubel-
Gruppe, die nun unter dem
Namen CCL Faubel firmiert.
Mit der Übernahme erwei-

tert der weltweit größte Eti-
kettenhersteller CCL laut
Pressemitteilung des Unter-
nehmens seine organisatori-
schen und operativen Kapazi-
täten im Gesundheitswesen
auf dem europäischen Markt.
Der Hauptsitz von CCL Fau-
bel bleibt in Melsungen.
Für CCL Industries Inc. sind

über 25 000Mitarbeitende an
204 Produktionsstätten in 43
Ländern tätig. Im Jahr 2022
erwirtschaftete der aktiendo-
tierte Konzern insgesamt 6,4
Milliarden Kanadische Dollar

Bei einem Strategiemeeting in Melsungen trafen sich
Geschäftsführung von CCL Faubel mit (von links) Frank
Jäger, Frank Ludwig, Martin Kuge und Lee Pretsell,
Group Vice President Healthcare und Specialty World-
wide bei CCL Label. FOTO: CCL FAUBEL GMBH


